BKP: Die ungültige Aufhebung der Exkommunikation der Freimaurer 

von Johannes Paul II. und ihre Folgen
Video: https://vkpatriarhat.org/de/die-ungultige-aufhebung/  https://ortodoksja.wistia.com/medias/68zfy6s77q  

https://bcp-video.org/de/die-ungueltige-aufhebung/  https://ugetube.com/watch/PBgSQvOlhYkGvfM  

https://rumble.com/v1qhi0d-die-ungltige-aufhebung.html  https://cos.tv/videos/play/39983017383464960  https://www.bitchute.com/video/phsTLzEo5SDC/
1983 bestätigte Johannes Paul II. die Änderungen des Kodex und nahm damit die Freimaurer in die Kirche auf. Es gibt viele von ihnen, vor allem in Italien. Die Abschaffung der kirchlichen Exkommunikation war ein Verbrechen nicht nur gegen die Kirche, sondern auch gegen die Freimaurer selbst. Johannes Paul II. hinderte sie damit daran, den Weg der wahren Reue, d. h. der ewigen Erlösung, zu beschreiten. Viele Freimaurer leben in der Täuschung, dass sie sich jetzt als Katholiken betrachten können, obwohl sie ihre Seelen bei der freimaurerischen Einweihungszeremonie an den Teufel verkauft haben. Eigentlich sollte ihnen sogar ein katholisches Begräbnis verweigert werden. Heute kontrollieren die Freimaurer den Vatikan, hauptsächlich durch ihren Vertrauensmann, den Pseudopapst Franziskus Bergoglio.
Wenn einer der Freimaurer seine Seele retten will und nicht in die Hölle kommen möchte, d. h. zum ewigen Leiden, das nie endet, muss er echte Reue zeigen und daher wissen, dass die Entscheidung von Johannes Paul II. ungültig ist. In der Stunde des Todes und vor dem Gericht Gottes wird es ihnen nicht helfen, sich auf dieses falsche Dokument zu berufen.
Die freimaurerische Organisation verlangt von ihren Mitgliedern, dass sie verschiedene Initiationsgrade durchlaufen. Ab einem bestimmten Grad müssen sie ausdrücklich Christus abschwören und sich an den Teufel verkaufen. Daher gilt die Strafe der Exkommunikation latae sententiae immer noch für alle Freimaurer. Darüber hinaus haben sie Gottes Anathema auf sich gezogen, d. h. den Ausschluss aus dem mystischen Leib Christi. Gottes Anathema (Galater 1,8-9) fällt auf eine Person, wenn sie ein anderes Evangelium predigt oder annimmt, als das, das Christus predigte und seine Apostel zum Predigen gesandt hat. 
Das Anti-Evangelium der Freimaurer verneint den rettenden Glauben in seinem Kern und leugnet gleichzeitig die Grundlagen der moralischen Prinzipien und Gottes Gebote. Es ist nicht möglich, den Weg, der zur ewigen Verdammnis führt, mit dem Weg des Evangeliums Christi zu vereinen, der zum ewigen Leben führt. Das ist absoluter Unsinn. Diese Organisation verehrt und dient einem anderen Gott; in Wirklichkeit ist es der Teufel.
Jedes ihrer Mitglieder wird auf ewig verdammt sein, wenn es nicht rechtzeitig Buße tut und in Sturheit stirbt. Diese Aussage beruht auf dem Wesen des Evangeliums. Jeder getaufte oder ungetaufte Freimaurer wird nach diesem Wort in der Todesstunde gerichtet. Jesus richtet nun sein ewiges Wort an jeden von ihnen: „Wenn ihr euch nicht bekehrt, werdet ihr alle umkommen.“ (Lk 13,3).
Als Johannes Paul II. die Exkommunikation der Freimaurer aufhob, beging er ein eklatantes Verbrechen gegen das Wesen des Evangeliums. Es ist allgemein bekannt, dass jedem Freimaurer ein Schwert an die Kehle gesetzt wird, wenn er sich dieser Organisation anschließt. Dies symbolisiert die Tatsache, dass er bereit ist, sein Gewissen zu verlieren, gesunde rationale Prinzipien zu verleugnen und sogar sein Leben zu opfern, um der anti-göttlichen Doktrin und Agenda treu zu bleiben. Wenn er sein Versprechen nicht einhält, ist er sich bewusst, dass diese Organisation für seine moralische oder physische Vernichtung sorgen wird.
Das Schwert nahe an die Kehle zu halten, ist eine Geste, die mit einem Eid verbunden ist. Während dieses Ritus verflucht sich jeder Freimaurer für einen möglichen Verrat des Eides. Es ist eine Geste der Anti-Taufe, d. h. ein öffentlicher Verzicht auf den einzigen Erlöser, Jesus Christus. Man kann sie mit der Anti-Taufe von Kaiser Julian dem Abtrünnigen (4. Jahrhundert) vergleichen, der sich mit dem Blut eines Stieres übergießen ließ. Der Weg zurück ist nicht so einfach, auch wenn die betreffende Person sich der Konsequenzen bei der Abnahme des Eides nicht voll bewusst war. Was die Buße betrifft, so reicht es nicht aus, dem Geist und der Agenda dieser Organisation abzuschwören, sondern es muss eine angemessene Anti-Geste in Anwesenheit von mindestens zwei Zeugen durchgeführt werden.
Ein ehemaliger Freimaurer, der Buße tut, muss damit rechnen, dass der Teufel und seine Diener seinen physischen Tod suchen werden. Er muss dies als Teil der wahren Reue ernst nehmen, die ihm tatsächlich die ewige Erlösung, d. h. das ewige Leben und die Rettung vor ewigen Qualen in der Hölle sicherstellen wird.

Wir sprechen hier nicht von den höheren Einweihungsgraden, wenn der Freimaurer de facto zum Medium der Dämonen und des Teufels wird und nicht mehr in der Lage ist, vielleicht mit einigen Ausnahmen, Buße zu tun. Eine solche Person ist bereits ein lebender Kandidat für die Hölle, dessen Ziel es ist, so viele Seelen wie möglich in die Hölle zu werfen.
Daher ist die Tatsache, dass Johannes Paul II. die kirchliche Exkommunikation der Freimaurer durch eine sogenannte Änderung des neuen Kodex aufhob, ist ein großer Verrat seitens dieses Papstes. Am Tag seiner sogenannten Seligsprechung, dem 1. Mai 2011, wurde ein posthumes Anathema Gottes gegen ihn wegen seiner Verbrechen gegen das Evangelium Christi und insbesondere wegen seiner abtrünnigen Gesten in Assisi im Jahr 1986 veröffentlicht.
Schließlich zu den Freimaurern: Wir bitten Sie inständig, verlassen Sie diesen Weg, der zur ewigen Verdammnis führt! Jeder von Ihnen soll sich persönlich bewusst werden, dass er eine unsterbliche Seele hat. Wir wollen nicht, dass sie in der Hölle landet.
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